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Erläuternder Bericht zur Anhörung 

Teilrevision des Reglements über die Anerkennung der 

Abschlüsse von Fachmittelschulen und des Rahmenlehrplans 

für Fachmittelschulen vom 25. Oktober 2018 

1 Ausgangslage und Übersicht 

Das von der EDK am 25. Oktober 2018 verabschiedete Reglement über die Anerkennung der Abschlüsse von 

Fachmittelschulen (im Folgenden Reglement) ist seit dem 1. August 2019 in Kraft, ebenso der Rahmenlehrplan für 

Fachmittelschulen (im Folgenden Rahmenlehrplan). Die Vorgaben, welche zur Einführung der Fachmaturität im 

Berufsfeld Pädagogik (im Folgenden FM Pädagogik) mit den Pädagogischen Hochschulen ausgehandelt worden 

waren, waren zu Beginn der vorangegangenen Revisionsarbeiten noch neu. Sie wurden deshalb unverändert als 

«Richtlinien über die zusätzlichen Leistungen für die Fachmaturität im Berufsfeld Pädagogik» (im Folgenden Richt-

linien FM Pädagogik) in den Anhang des Reglements übernommen. 

 

Die Umsetzung der revidierten Grundlagen in den Kantonen sowie die anschliessende Erneuerung der Anerken-

nungen der Fachmittelschulabschlüsse haben aufgezeigt, dass die reglementarischen Vorgaben zur FM Pädago-

gik im Gegensatz zu den Vorgaben für die übrigen Berufsfelder stehen. Dies gilt insbesondere in Bezug auf ihren 

Detaillierungsgrad und auf den fehlenden Praxisbezug zum Berufsfeld. Die inhaltlichen Vorgaben zum Unterricht 

sind veraltet und entsprechen nicht der kompetenzorientierten Logik des Rahmenlehrplans. Eine inhaltliche sowie 

strukturelle Überprüfung der Vorgaben für die FM Pädagogik ist deshalb notwendig.  

 

Vor diesem Hintergrund gab der EDK-Vorstand mit Beschluss vom 11. September 2025 seinem Generalsekreta-

riat den Auftrag, einen Vorschlag zur Anpassung des Reglements sowie des Rahmenlehrplans vorzulegen. Nebst 

der Integration der an die übrigen Berufsfelder angepassten Vorgaben für die FM Pädagogik sollte dabei auch die 

Gelegenheit genutzt werden, um den Berufsfeldbezug in der Ausbildung zum Fachmittelschulausweis (FMS-

Ausweis) in allen Berufsfeldern zu stärken.  

2 Details der Teilrevision des Reglements 

Der vorgeschlagene Entwurf des Reglements wurde vom EDK-Generalsekretariat mit Hilfe einer breit abge-

stützten Arbeitsgruppe erarbeitet. In der Arbeitsgruppe vertreten waren Expertinnen und Experten der folgenden 

Anspruchsgruppen: die Schweizerische Mittelschulämterkonferenz, die Kammer Pädagogische Hochschulen von 

swissuniversities, die Konferenz der Rektorinnen und Rektoren schweizerischer Fachmittelschulen und die EDK-

Kommission für die Anerkennung der Abschlüsse von Fachmittelschulen.  

Im Folgenden werden die vorgeschlagenen Anpassungen erläutert. 
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2.1 Formelle und sprachliche Anpassungen 

Für den Erlasstitel wird neu ein Kurztitel und eine Abkürzung eingeführt. Weitere formelle und sprachliche Ände-

rungen betreffen: 

– den Namen der EDK; 

– die einheitliche Verwendung oder Präzisierung von Begriffen; 

– die Nennung der Ergänzungsprüfung Passerelle als weitere Zugangsmöglichkeit mit dem Fachmaturitätszeug-

nis (FM-Zeugnis) in Art. 5. 

2.2 Schärfung des Profils der Fachmittelschulen 

Durch die Verschiebung einiger Artikel oder von Teilen davon, wird die Lesbarkeit des Reglements erhöht und die 

Eigenheiten der beiden Abschlüsse der Fachmittelschulen (FMS-Ausweis und FM-Zeugnis) sichtbarer gemacht. 

Inhaltliche Anpassungen werden dabei – bis auf wenige, weiter unten genannte Ausnahmen – keine gemacht. 

Diese Verschiebungen betreffen die folgenden Artikel: 

– Art. 7 (Lehrpläne): Der zweite Teil des ursprünglichen Abs. 2 betrifft ausschliesslich die Ausbildung zum FMS-

Ausweis, weshalb dessen Inhalt in den neuen Art. 16bis verschoben wird. Der ursprüngliche Abs. 3 betrifft aus-

schliesslich die Ausbildung zum FM-Zeugnis und wird deshalb in den neun Abs. 4 von Art. 23 verschoben. 

– Die Inhalte von Art. 8 (Allgemeinbildung), Art. 9 (Berufsfeldbezogener Unterricht) und Art. 10, Abs. 1 (Praktika 

oder ausgewiesene spezifische Leistungen) werden in den Abschnitt A des Reglements verschoben, da sie 

ausschliesslich die Ausbildung zum FMS-Ausweis betreffen (neue Art. 16ter, 16quater und 17bis).  

– Art. 10 Abs. 2 (Praktika oder ausgewiesene spezifische Leistungen) wird ersatzlos gestrichen, da dessen Inhalt 

bereits in den neuen Art. 24bis ff. erwähnt wird. 

– Art. 11 (Dauer der Ausbildung) erhält einen neuen Absatz in dem der Vollständigkeit halber auf die Regelung 

der Dauer der Ausbildung zum FM-Zeugnis hingewiesen wird. 

– Die 40-wöchige Höchstdauer des Praktikums für das FM-Zeugnis in den Berufsfeldern Kommunikation und In-

formation, Gesundheit beziehungsweise Gesundheit / Naturwissenschaften, Soziale Arbeit sowie Gestaltung 

und Kunst wurde bisher ausschliesslich in Art. 10 Abs. 2 erwähnt. Zur Erhöhung der Lesbarkeit wird diese nun 

in den neuen Art. 24bis und Art. 24quinquies genannt.  

2.3 Stärkung des Berufsfeldbezugs während der Ausbildung zum FMS-Ausweis 

Die selbstständige Arbeit, welche im Rahmen der Ausbildung zum FMS-Ausweis in allen Berufsfeldern verfasst 

wird, muss neu zwingend einen Bezug zu einem gewählten Berufsfeld haben. Dies hat entsprechend im Regle-

ment eine Ergänzung in Art. 16 Bst. i sowie eine Anpassung von Art. 17 Abs. 1 zur Folge. Der obligatorische Be-

zug der selbständigen Arbeit zu einem Berufsfeld wird bereits heute in einigen Kantonen praktiziert und hat sich 

dort bewährt. 

2.4 Weitere Anpassungen betreffend die Ausbildung zum FMS-Ausweis 

Der neue Art. 17bis (ursprünglicher Art. 10 Abs. 1) regelt das Praktikum während der Ausbildung zum FMS-

Ausweis neu in gekürzter Form: Die Vorgabe, dass das Praktikum der «Stärkung der Sozial- und Selbstkompetenz 

dient und als Orientierungspraktikum vor der Berufswahl den Entscheid für ein bestimmtes Berufsfeld unterstützen 

kann» wird gestrichen. Diese Streichung trägt den unterschiedlichen Entwicklungen in den Kantonen Rechnung, 

welche das Praktikum auf vielfältige Weise in den Ausbildungsgang integrieren und damit auch unterschiedlich 

ausgestalten. 

2.5 Überführung und Angleichung der Vorgaben aus den Richtlinien FM Pädagogik 

Folgende Änderungen des Reglements sind der Überführung der Vorgaben aus den Richtlinien FM Pädagogik 

geschuldet: 
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– Der Anhang des Reglements regelte bisher die zusätzlichen Leistungen für die FM Pädagogik. Mit der Integra-

tion von dessen Inhalt in das eigentliche Reglement und in den Rahmenlehrplan wird der Anhang ersatzlos 

aufgehoben.  

– Durch das Einfügen der Regelung der zusätzlichen Leistungen aus den Richtlinien FM Pädagogik wäre der 

ursprüngliche Art. 24 (Zusätzliche Leistungen für die Fachmaturität) unübersichtlich geworden. Deshalb wer-

den die Vorgaben der zusätzlichen Leistungen neu getrennt nach Berufsfeldern in vier neuen Artikeln (24bis bis 

24quinquies) aufgeführt.  

– Wie bisher umfassen die zusätzlichen Leistungen im Berufsfeld Pädagogik Unterricht in festgelegten Fächern. 

Der Fächerkatalog wird unverändert in das Reglement übernommen (siehe Art. 24quater Abs. 1 Bst. a). Ebenso 

werden die Vorgaben zur Aufteilung des Unterrichts in Präsenzunterricht, Nachbereitung des Unterrichts und 

Selbstlernaufträge in Art. 24quater Abs. 2 übertragen. 

– Unverändert in den neuen Art. 24quater übernommen werden die Vorgaben zur Prüfung, mit der der Unterricht 

abschliesst (Abs. 4) sowie deren Notenberechnung (Abs. 5). Ebenso unverändert ist die mit einer genügenden 

Note bewerteten Fachmaturitätsarbeit als Zulassungsbedingung zur Prüfung (Abs. 3). Die abschliessenden 

Bestehensbedingungen für die Fachmaturität werden in den neuen Abs. 2 von Art. 25 übertragen. 

– Schülerinnen und Schüler, welche in einer zweiten Landessprache oder in Englisch ein international anerkann-

tes Sprachenzertifikat auf mindestens Niveau B2 GER erworben haben, können wie bisher vom Unterricht und 

von der Prüfung im entsprechenden Fach befreit werden (siehe Art. 24quater Abs. 6). Der Hinweis in der dazu-

gehörigen Fussnote auf die anzuwendende Tabelle, um die im Zertifikat nachgewiesenen Leistungen in Prü-

fungsnoten umzurechnen, wird aktualisiert. 

– Die festgelegte Dauer des Lehrgangs zur FM Pädagogik ist, wie bereits in den Richtlinien FM Pädagogik gere-

gelt, mindestens ein Semester und inkludiert auch das neu eingeführte Praktikum (siehe neuen Art. 24quater 

Abs. 7). 

Nicht aus den Richtlinien FM Pädagogik ins Reglement überführt werden folgende Punkte: 

– Lehrplanerische Vorgaben werden, wo sinnvoll, in den Rahmenlehrplan überführt (siehe weiter unten). 

– Die genaue Bewertungsart der Fachmaturitätsarbeit wurde bisher nur im Berufsfeld Pädagogik vorgegeben. Im 

Sinne der Angleichung an die übrigen Berufsfelder liegt diese Regelung nun in allen Berufsfeldern alleine im 

Ermessen der einzelnen Kantone und Fachmittelschulen. Dasselbe gilt für die Ausgestaltungsbedingungen der 

Prüfungen, welche über Art. 24quater Abs. 4 hinausgehen, sowie die Modalitäten zur Wiederholung der 

Fachmaturität.  

2.6 Einführung eines Praktikums im Rahmen der FM Pädagogik 

Für das Erreichen der FM Pädagogik wird neu mindestens 20 Tage anerkannte und validierte Praxis in einer Insti-

tution des Berufsfeldes verlangt (Art. 24quater Abs. 1 Bst. b).  

Bisher stellte Pädagogik das einzige Berufsfeld dar, dessen zusätzliche Leistungen ausschliesslich aus Unterricht 

in allgemeinbildenden Fächern bestehen konnte und in diesem Fall keinen Bezug zum Berufsfeld während der 

Ausbildung bot. Auf Eigeninitiative führten einige Kantone (z.B. Solothurn und Bern) praktische Einsätze in päda-

gogischen Institutionen für ihre Schülerinnen und Schüler im Fachmaturitätsjahr ein. Die so gemachten Erfahrun-

gen werden sowohl von den Schülerinnen und Schülern als auch von den Praktikumsinstitutionen als positiv ge-

wertet. Das Reglement ist nun mit Blick auf diese immer häufiger anzutreffende Gestaltung der FM Pädagogik und 

im Sinne einer Angleichung an die übrigen Berufsfelder entsprechend angepasst. 

Die Details der Organisation des Praktikums liegen – abgesehen von der festgelegten Mindestdauer von 20 Tagen 

– in der Verantwortung der Kantone und Fachmittelschulen. Dazu gehören zum Beispiel die Wahl der möglichen 

Praktikumsorte, der genaue Zeitpunkt des Praktikums oder eine eventuelle Aufteilung in mehrere Einsätze. Zu be-

rücksichtigen sind dabei in allen Berufsfeldern gemäss Art. 23 Abs. 4 die Anforderungen der tertiären Ausbil-

dungsinstitutionen. 
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2.7 Übergangsbestimmungen und Überprüfung der Anerkennungen 

Aufgrund der oben erwähnten Anpassungen wird Art. 32 ergänzt mit dem Hinweis, dass auch im Falle von Regle-

mentsänderungen hängige Verfahren nach altem Recht abgeschlossen werden.  

Die aufgrund der Reglementsanpassung ausgeführten Änderungen an anerkannten Ausbildungsgängen haben 

keine erneute Überprüfung der Anerkennungsbedingungen zur Folge, welche über die nach Art. 28 Abs. 5 vorge-

gebene periodische Überprüfung hinausgehen.  

Der neue Art. 33bis definiert eine Frist, bis wann die Kantone die oben erwähnten Anpassungen spätestens um-

setzen müssen. Durch die Frist von fünf Jahren bleibt insbesondere jenen Kantonen genügend Zeit, die heute 

keine Form von praktischen Einsätzen in der Ausbildung zur FM Pädagogik kennen und diese entsprechend neu 

aufbauen müssen. Zudem wird damit Rechnung getragen, dass die meisten Kantone und Schulen während des 

gleichen Zeitraums bereits mit der Umsetzung der neuen rechtlichen Grundlagen für das Gymnasium ausseror-

dentlich belastet sind. 

3 Details der Teilrevision des Rahmenlehrplans 

Der vorgeschlagene Entwurf des Rahmenlehrplans wurde vom EDK-Generalsekretariat mit Hilfe einer breit abge-

stützten Arbeitsgruppe erarbeitet. In der Arbeitsgruppe vertreten waren Expertinnen und Experten der folgenden 

Anspruchsgruppen: die Schweizerische Mittelschulämterkonferenz, die Kammer Pädagogische Hochschulen von 

swissuniversities, die Konferenz der Rektorinnen und Rektoren schweizerischer Fachmittelschulen und der Verein 

schweizerischer Gymnasiallehrerinnen und Gymnasiallehrer. Für die Erarbeitung der einzelnen Fach-Rahmenlehr-

pläne wurden zudem weitere Fachexpertinnen und -experten hinzugezogen (Lehrpersonen von Fachmittelschulen 

und pädagogischen Hochschulen). 

Im Folgenden werden die vorgeschlagenen Anpassungen erläutert. 

3.1 Formelle und sprachliche Anpassungen 

Formelle und sprachliche Änderungen betreffen: 

– den Namen der EDK; 

– die neue Abkürzung des Reglements; 

– die Entfernung der Hinweise auf die Richtlinien FM Pädagogik; 

– die Erwähnung von weiteren «gleichwertigen Institutionen» neben den Pädagogischen Hochschulen als Zu-

gangsmöglichkeit mit dem FM-Zeugnis im Berufsfeld Pädagogik; 

– die Entfernung von unnötigen Wiederholungen oder unklaren Angaben; 

– die einheitliche Verwendung oder Präzisierung von Begriffen. 

3.2 Schärfung des Profils der Fachmittelschulen 

Der Rahmenlehrplan betrifft mit den vorgeschlagenen Änderungen neu nicht nur die Ausbildung zum FMS-

Ausweis, sondern auch zum FM-Zeugnis. Damit ist es umso wichtiger, dass die unterschiedlichen Ausbildungen 

entsprechend in allen Kapiteln erkennbar sind und gewürdigt werden.  

Dies führt zu den folgenden Anpassungen: 

– Das neue Unterkapitel «Zusätzliche Leistungen zum Erwerb des Fachmaturitätszeugnisses» fasst die entspre-

chenden Vorgaben aus dem Reglement für alle Berufsfelder zusammen. 

– In den Kapiteln 1 und 2 wird der Text so generalisiert oder ergänzt, dass sowohl die Ausbildung zum FMS-

Ausweis als auch zum FM-Zeugnis gemeint ist.  

– Es werden Abschnitte entfernt, welche eine unnötige Wiederholung von Vorgaben aus dem Reglement dar-

stellen. Dies erhöht die Lesbarkeit des Rahmenlehrplans und stellt dessen langfristige Gültigkeit sicher.  
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– Die Unterkapitel des Kapitels 2 werden neu geordnet und die Titel teilweise angepasst, um die Logik und damit 

die Lesbarkeit zu verbessern.  

3.3 Stärkung des Berufsfeldbezugs während der Ausbildung zum FMS-Ausweis 

Neu gibt das Reglement vor, dass die selbstständige Arbeit zwingend einen Bezug zu einem Berufsfeld haben 

muss. Dies wird entsprechend auch im Rahmenlehrplan angepasst. 

3.4 Überführung und Angleichung der Vorgaben aus den Richtlinien FM Pädagogik 

Das Berufsfeld Pädagogik ist das einzige Berufsfeld, welches als zusätzliche Leistung im Rahmen der Fachmaturi-

tät Unterricht in einer Reihe von allgemeinbildenden Fächern vorsieht. Die Richtlinien FM Pädagogik enthalten die 

entsprechenden lehrplanerischen Vorgaben zum Unterricht. Mit der Aufhebung der Richtlinien werden diese lehr-

planerischen Elemente in den Rahmenlehrplan überführt. Das bedeutet, dass in den betroffenen Fächern am 

Ende des jeweiligen Fach-Rahmenlehrplans ein neuer Abschnitt angehängt wird, der sich ausschliesslich auf den 

Unterricht zur FM Pädagogik bezieht. Dies betrifft die Fächer erste Landessprache, zweite Landessprache und 

Englisch, Mathematik, Biologie, Chemie, Physik, Geografie sowie Geschichte. 

Die bestehenden lehrplanerischen Vorgaben wurden bei deren Überführung folgendermassen angepasst: 

– Anpassung an die kompetenzorientierte Logik und den Detaillierungsgrad des Rahmenlehrplans; 

– Sicherstellung der Anschlussfähigkeit an den entsprechenden Fach-Rahmenlehrplan betreffend die Ausbildung 

zum FMS-Ausweis; 

– wo nötig: inhaltliche Aktualisierung. 
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